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Konzeptteil

/1 /2 /3

Einrichtung einer zentrale Anlaufstelle zur Entwicklung 
und Organisation des Main Hub: „Experten Hub“

 Rolle:
/ Projektplanung und -entwicklung
/ Moderation und Organisation des Netzwerks
   
 Maßnahmen:
/  Gründung von Initiativen
/  Mietverwaltung von Flächen 
/  Interessenten- und Nutzerkartei
/  Ansprechpartner zu allen Aktivitäten
/  Veranstaltungskalender

 Ziel:
/  Management zur nachhaltigen Umgestaltung 
 des ehemaligen Mozartareal zum Main Hub 

„Neu-Verflechtung“ von Statdraum und 
Kreativquartier durch „Subtraktion“

 
 Rolle:
/ Impulsgebung
/ Schaffen von neuen Möglichkeitsräumen
 
 Maßnahmen:
/ strukturelle Eingriffe in städtebaul. Situation
/ konstruktive Eingriffe in Bestandsgebäude zur
 Öffnung der Erdschosszone für Teilhabe und Ein-
 flussnahme am öffentlichen Stadtgeschehen
/ Erzeugung von Durchlässigkeiten (Innen - Außen) 
 und neuen stadträumlichen Verknüpfungen
 
 Ziel:
/ Zugänglichkeit für die Öffentlichkeit
/ „Neupositionierung“ der städtebaulichen und gesell-
 schaflichen Rolle in vorhandener Quartiersstruktur

2. / Phase : Positionierung1. / Phase : Initialisierung

Neudefinition von Nutzungen, Erschließungssituationen, 
Platzkanten und Funktionen durch „Addition“

  Rolle:
/ Definition und Vorformulierung der Nutzungen
/ Katalysator für weitere Maßnahmen

  Maßnahmen:
/ Gestaltung der Hauptinterventionen
/ Reparatur von offenen Stadtkanten
/ Nutzbarmachen der wichtigsten Räume und 
  Herstellung der relevanten Nutzungsbeziehungen

  Ziel:
/ funktionale „Neu-Stukturierung“ des 
  ehemaligen Mozartareals zum Main Hub
/ Öffentlichkeitsarbeit

3. / Phase : Strukturierung

Abb. 63 Abb. 64 Abb. 65

1. / Phase zur sozialen Aktivierung

Initialisierung
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1.3 / Entwurfsgrundlagen - Bestandssituation

1.3.1  Umgebungsanalysen
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Ronja Maier

Denkmalgeschützte Gebäude

besonderes Kulturdenkmal
Baudenkmal

Dom St. Kilian 
Würzburger Residenz
Bechtolsheimer Hof
ehemalige Staatsbank
ehemaliger Rosenbachhof
ehemaliger Domherrenhof
Ebracher Hof
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Abb. 24 / Analyse 1. Verkehrssituation, 2020
Abb. 25 / Analyse 2. Grünräume, 2020
Abb. 26 / Analyse 3. Wegebeziehungen, 2020
Abb. 27 / Analyse 4. Denkmalgeschützte Gebäude, 
  2020
Abb. 28 / Analyse 5. Nutzungen, 2020
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Umgebungsanalysen
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/ Anlass der Arbeit
Die gebaute Stadt gerät in ihren bisherigen 
Strukturen allgemein immer mehr unter Ver-
änderungsdruck. Die rasanten Entwicklungs-
prozesse ökonomischer, sozialer und demogra-
phischer Rahmenbedingungen innerhalb unserer 
Gesellschaft erhöhen den Druck auf die Anfor-
derungen der Menschen an „Stadt“ erheblich. 
Unsere Städte scheinen mit ihren Angeboten 
nicht mehr ausreichend für die Bedürfnisse 
ihrer Bewohner zu sein.1 So ist die Folge ei-
ner andauernden Phase der Realisierung großer 
städtebaulicher Projekte auf Brachflächen vor 
den Städten, statt innerhalb der Stadtgrenze 
nach Potentialen zu suchen im ersten Moment 
völlig einleuchtend. Die negativen Auswirkun-
gen auf die Innenstädte ist vielerorts spür-
bar.2 Die Gegenbewegung, städtebauliche Ent-
wicklung im Bestand wieder mehr ins Zentrum 
von Stadtentwicklung und Städtebau zu rücken, 
ist langsam auf dem Vormarsch. „Die Stadt der 
Zukunft ist der Bestand [...]. Es geht also 
um Korrekturen und um Anpassungen.“3 Dies 
sollte allerdings nicht als Anlass verstanden 
werden innerstädtischen Bestandsstrukturen 
zugunsten neuer „innerstädtischen Brachflä-
chen“ abbzubrechen, wie es in vielen Städten 
immernoch eine Strategie für den aktuellen 
Stadtumbau darstellt. Der Abbruch qualitäts-
voller  Altbauten aber gefährdet die in lan-
gen Zeiträumen gewachsenen städtebaulichen 
Strukturen der historischen Zentren.4 

/ Leerstand als Möglichkeitsraum 
Die Erhaltung und Umnutzung historischer Bau-
substanz sollte in innerstädtischen Quartie-
ren oberstes Ziel sein. Dabei stecken neben 
den scheinbar unkalkulierbaren Risiken für 
die kommunale Politik auch enorme soziale und 
ökonomische Potentiale in der Revitalisierung 
„zentraler leerstehender Großimmobilien“.5 
Es sollte also ein Wechsel der Perspektive, 
nicht nur vom „Rück-bauen zum Um-bauen“, son-
dern weiter noch zur „Um-nutzung und Re-pro-
grammierung“ des Raumes zugunsten eines neuen 
Stadtverständnisses erfolgen. Die Qualität 
von Stadtumbaukonzepten und -instrumenten ist 
nur dort zielführend, wo sie auf die Lebens-
qualität ihrer Bewohner und auf die Verfüg-
barkeit und Nutzbarkeit von städtischem Raum 
zielen.6 

/ Mozartgymnasium Würzburg
Die Herausforderung, der die Innenstädte 
durch leerstehende Großimmobilien ausgesetzt 
sind, zeigt sich auch anhand des ehemaligen 
Mozartgymnasiums in Würzburg. Nach dem Aus-
zug von Schülern und Lehrern 2001 scheint die 
Zukunft des leerstehenden Gebäudes ungesi-
chert. Lange bemühte sich die Stadt Würzburg 
um Geldgeber für eine Umnutzung des Gebäu-
dekomplexes aus den 50er Jahren. Ein Abriss 
oder Teilabriss der vorhandenen Bausubstanz 
stand dabei immer wieder zur Debatte. Ein 

Investorenangebotsverfahren mit dem Titel 
„Überplanung des Mozartareals und Kardinal-
Faulhaber-Platzes“ sollte 2007 den Anstoß zur 
nachhaltigen Stadtentwicklung dieses inner-
städtischen Gebiets geben. „Die baulichen 
Maßnahmen sollen in erster Linie einen Bei-
trag zur Steigerung der Attraktivität der In-
nenstadt als Einkauftsstadt leisten.“7 Dabei 
stand die Erhaltung des Areals trotz der Ein-
tragung in die bayerische Denkmalliste klar 
zur Disposition. Das öffentliche Interesse am 
Fortbestand des Gebäudekomplexes stieg unter-
dessen stetig an. 2015 konnte schließlich in 
einem von der Bürgerinitiative „Rettet das 
Moz“ initiierten Bürgerbegehren der Verkauf 
an den Investor verhindert und damit auch der 
Abriss der ehemaligen Schulgebäude abgewendet 
werden.8 Die zunehmende öffentliche Aufmerk-
samkeit war allerdings nicht Anlass genug die 
Potenziale des innerstädtischen Leerstandes 
als öffentliche Hand zu erkennen und dement-
sprechend zu agieren. Im Falle des Mozart-
gymnasiums handelt es sich um ein Gebäude-
ensemble, dass aufgrund seiner prominenten 
Lage und ursprünglichen Nutzung eine hervor-
gehobene Bedeutung für die Innenstadt hat. 
Für die Stadtgesellschaft ist es identitäts-
stiftend und wichtiger Orientierungspunkt in 
der Stadt.

/ Aktuelle Entwicklung
Als Ausgangspunkt dieser Arbeit wurde von der 
Möglichkeit ausgegangen dem leerstehendem Ge-
bäudekomplex letztendliche eine nachhaltige 
und vorallem öffentliche Nachnutzung zu zu-
führen. Der größte Teil des Areals wurde al-
lerdings 2019 an die VR-Bank im Erbbaurecht 
veräußert. Die Realisierung von Büroräumen 
für Verwaltung und der Bau von Eigentumswoh-
nungen soll 2020 beginnen. Ein kleinerer Teil 
bleibt in öffentlicher Hand. Dort wird die 
städtische Musikschule und die Hochschule für 
Musik einziehen.
 
/ Main Hub
Obwohl eine ganzheitliche öffentliche Nutzung 
für das Areal nach den neusten Entwicklun-
gen nicht mehr möglich ist, beschäftigt sich 
diese Arbeit dennoch mit einer freien, davon 
unabhänigen Idee, diesem besonderern histori-
sche Gebäudeensemble mit einer öffentlichen 
Nutzung eine neue Bedeutsamkeit im Würzbur-
ger Stadtgeschehen zu zugestehen. In einem 
weiterführenden Schritt könnten die Ansätze 
dieser Arbeit möglicherweise auch als los-
gelöstes Konzept für zukünftige Umnutzung- 
und Revitalisierungsaufgaben in Innenstädten 
gelten. Der Main Hub soll als Kultur- und 
Kreativzentrum mit einer heterogenen Mischung 
aus Kunst, Kultur, Bildung, Sport, Handwerk, 
Gastronomie und Veranstaltung in das ehema-
lige Gebäude des Mozartgymnasiums einziehen. 
Als Pendant zur etablierten Würzburger Hoch-
kultur soll ein erweiterter urbaner, weltof-

fener Raum entstehen, der neuen Ideen, Werten 
und Dialogen eine Plattform bietet. Der neu-
geschaffene Möglichkeitsraum wird als Dreh- 
und Knotenpunkt der Würzburger Kulturszene 
fungieren. 

/ Phasenmodell
Zur Erläuterung der verschiedenen Prozesse 
innerhalb des Umnutzungskonzepts für das ehe-
malige Mozartgymnasium wurde ein zyklisches 
Phasenmodell entwickelt, welches die fünf 
Phasen der sozialen Aktivierung des Leer-
standes darstellt. Um eine nachhaltige Nut-
zungsdauer des Areals zu erreichen, ist ein 
zyklischer Ablauf der sozialen Aktivierung 
von großer Bedeutung, um so Statgnation oder 
Unflexiblität innerhalb des Veränderungspro-
zesses zu vermeiden und eine andauernde Wei-
terentwicklung des Main Hub zu ermöglichen. 

Die Synergieeffekte der jeweils aktuell an-
dauernden Phase auf die anschließend nach-
folgenden Phasen zielen auf eine anhaltende 
Bewegung innerhalb des Systems ab. Nach ein-
maligem bzw. erstmaligem Durchlauf der Phasen 
kann schließlich erneut bei Phase 1 (Initial-
siierung) angeknüpft und wiederum auf verän-
derte Anforderungen oder Bedürfnisse reagiert 
werden, ohne, dass der Main Hub seine Bedeu-
tung innerhalb der Stadtlandschaft verliert. 
Gerade in Zeiten von rasanten Entwicklungen 
und Veränderungen innerhalb unserer Gesell-
schaft und den damit verbundenen wechselnden 
Ansprüchen an den gebauten Raum muss jeder-
zeit eine Adaption des Bestehenden möglich 
sein. Beteiligungs- und Partizipationspro-
zesse dienen dabei in jeder Phase als Kata-
lysatoren und treiben die Anpassungen stetig 
voran.

/ Weiterführende 
  Partizipationsprozesse
/ Bildung von Initiativen
/ Nutzerspezifische 
  Interventionen zur 
  Nutzungsänderung

  „Backstage-Interventionen“

1/
Initialisierung

2/ 
Positionierung

/ Planungphase
/ Strategie- und
  Projektentwicklung

  „Experten Hub“

/ Festlegung von Rolle 
und Funktion in 
bestehenden Strukturen

  „Subtraktion“

3/ 
Strukturierung

/ Strukturelle Nutzungs-
  festlegungen
/ Interne Organisation 
  durch Fixpunkte

  „Addition“

4/ 
Aneignung

5/ 
Spezifizierung

/ Identifikationsprozesse
/ Anerkennungskultur
/ Aushandlungsprozesse
/ Übergeordnete 
  Interventionen 
  zur Nutzungsänderung

  „Stage-Interventionen“
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/ Städtebauliches Konzept
Bei der städtebaulichen  „Neu“-Formulierung 
des Main Hub - Areals ist die Grundpremisse 
die „Ergänzung“ der bestehenden Strukturen.  
Dabei ist die Hauptzielsetzung die beiden 
ehemaligen Pausenhöfe der Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen und so die Neuverflechtung 
des lebhaften Quartiers mit dem bestehen-
den Stadtraum zu schaffen. Dafür wurde die 
Ergeschosszone des Treibhauses (ehemaliger 
Annexbau) als durchlässiger Innenraum mit 
Restaurant- und Cafenutzung als Bindeglied 
zwischen dem städtischen Park (Kardinal-
Faulhauber-Platz) und dem quartiersinternen 
Stadtgarten (ehemaligen kleinen Pausenhof) 
geöffnet. Der Stadtgarten als Reminiszenz an 
die landwirtschaftliche Nutzung des Gebiets 
im 17. Jahrhundert (vgl. S.15) ist als be-
wirtschaftete Grünfläche und Erweiterung des 
„Grünen Platz am Theater“ wichtiger Bestand-
teil des Main Hub Nutzunskonzepts. Durch die 
Aufstockung des Treibhauses um ein Dachge-
wächshaus werden die Traufkanten der beiden 
Nachbargebäude aufgenommen und so die Platz-
kante zum Kardinal-Faulhaber-Platz geschlos-
sen. Der neugeschaffene Hofzugang wird durch 
eine neue Platzfassade gerahmt. Als Brü-

ckenschlag zum Nachbargebäude schließt eine 
neue vertikale Grünfassade die Baulücke. 
Die Aufweitung der Maxstraße erhält durch 
die Verkehrsberuhigung einladenden Charak-
ter und reiht sich als Platzfolge am Kar-
dinal-Faulhaber-Platz an und wird schließ-
lich am kleinen Platz mit Chronosbrunnen bis 
zum Residenzplatz weitergeführt. Durch den 
„neu“-formulierten Haupteingang in der Max-
straße mündet schließlich die Folge der öf-
fentlichen Räume in den Werkhof (ehemaliger 
großer Pausenhof), der als flexibel genutzte 
Veranstaltungsfläche der Residenz gegegenü-
berliegt. Durch die veränderte Verkehrsfüh-
rung werden Fußgänger und Radfaher über die 
Maxstraße durch das Main Hub - Areal ge-
leitet und so das Ende der Fußgängerzone in 
der Spiegelstaße mit dem Residenzplatz durch 
eine attraktive Flaniermeile verbunden. Die 
Erweiterung des Straßenbahnnetzes mit Hal-
testelle gegenüber das Mainfrankentheaters 
erleichtert die öffentliche Erreichbarkeit. 
Gezielte Öffnungen und abgewägte Neusetzun-
gen ergänzen schließlich den bestehenden 
städtischen Raum um einen weitern kulturel-
len Baustein für Würzburg. 


